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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 5 . Febr . Die kaiserl . Entscheidung wegen drS

Biragoschen Militärbrückensystems ist nun herabgelangt , und die Einführung
dieses praktischen , vielfach erprobten Kriegsmaterials , so wie zu diesem Behufe
auch die Verschmelzung des Pvntonniers . und Pionnierskorps definitiv ange -
ordnct worden . — Dieses Jahr wird die Versammlung der deutschen Natur¬
forscher in Grätz statthaben , und Se . kaiserl . Hoh . der Erzherzog Johann ge¬
denkt dieselbe unter Anderem auch durch ein eigenthümlicheS Volksmufikfest des
Alpenlandes zu erfreuen . ( S . M . )

Preußen . Berlin , 4 . Febr . Die Vereinfachung der Verwaltung ist ein Ziel ,
welches von der höchsten Behörde jetzt lebhaft in ' s Auge gefaßt werden soll . Zahllose
Vorschläge find seither dafür gemacht worden . Die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit
in der Rechtspflege wird wohl den Anfang machen . Der größte Beschützer dersel¬
ben ist der Minister Mäkler , ebensowohl aus Ueberzeugung , als aus dem Geiste
der Sparsamkeit und Ordnung . Bei dem jetzigen Verfahren reichen die Justiz -
beamtcn kaum mehr aus , die unerledigten Sachen häufen sich alljährlich in de »
alten Provinzen . , die Prozesse schleppen sich durch Jahre hinaus . Die neue
Gerichtsordnung wird die nächste Aufgabe zur Prüfung seyn . Unsere Minister ,
auch Herr v . Savigny , sind ihr nicht entgegen , der König selbst aber hat sich
( dem Vernehmen nach ) entschieden dafür erklärt . ( S . M .)

Berlin , 5 . Februar . Die jüngst erlassene Verfügung des Justiz «
Ministers gegen das Schuldenmachcn der Justizbeamten ist wohl ziemlich un¬
praktisch , da die Ausführung wiederum sehr schwierig ist . So viel wird indrß
dadurch erreicht , daß die jungen Juristen ihre Schulden besser und pünktlicher
bezahlen dürften , so daß ihnen erst recht Kredit eröffnet werden wird . Wer da
weiß , wie Minderjährige , denen man gesetzlich gar nichts borgen darf , doch
Kredit genießen und wie z . B . Schneider , Schuster re . sich an die Verhütungs -
Vorschriften gar nicht binden , muß fürchten , den gutgemeinten , aber schwer zu
erreichenden Zweck scheitern zu sehen . In älter » Zeiten waren strengere Vor¬
schriften gegen das Kreditgeber « an Offiziere , und doch war deren Schulden «
machen sprüchwörtlich ; den Studenten soll , nach den Gesetzen , speziell nichts
geborgt werden , und dennoch haben sie Schulde » . Will man aber das Schul¬
denmachen der Beamten durchaus verhüten , so hebe man auch hier dieEremtio ,
nen auf , schaffe die Gehaltsabzüge überhaupt ab und gestatte den Personalarrest
auch hier . Weiß der Schuldner , daß er mit der Freiheit auch das Amt ein¬
büßt , so wird er wahrlich vorsichtig seyn . Da jetzt selbst an tüchtigen Beamten
kein Mangel mehr ist , so brauchte man in dieser Beziehung so besorgt gerade
nicht zu seyn . ( L . A . Z .)

Berlin , 6 . Febr . Waö im » Westphälischen Merkur « aus Berlin von einer
Adresse berichtet ward , welche die katholische Kirchcngemeinde hiesiger Stadt um
Erlaubniß , den Franziskanerorden einführen zu dürfen , an den König gerichtet
haben sollte , ist durchaus irrig und unrichtig ; eine solche Vorstellung ist, auch nicht
einmal von einigen Individuen , weder versucht , noch abgegeben worden . ( F . I . )

Bayern . Zu Nürnberg darf mit allerhöchster Genehmigung ein prote¬
stantischer Misstonsverein gegründet werden , dessen Zweck die Unterstützung
protestantischer Missionen und Misflonsanstalten zur Bekehrung der Heide » ist.

Speyer , 7 . Febr . Die Versammlung der Elsenbahnaktionäre wurde heute
geschloffen . Die anwesende » Aktionäre waren der Mehrzahl nach von Speyer ,
Kaiserslautern und Mannheim ; aus der ganzen südlichen Hälfte des Kreiseö
waren deren nur wenige gegenwärtig ( aus Landau namentlich nur 3 ) . Die
Vorschläge des Komites , welches zur Vorberathung der Punkte nicdergesetzt war ,
über die Se . Maj . der König die Erklärung der Generalversammlung zu ver¬
nehmen verlangt , bevor eine definitive Entscheidung wegen der erbetene » Er -
tragsgarantic von 4 Proz . erfolge , wurden einstimmig angenommen . Wir
unterlassen deren Veröffentlichung , bis dieselbe auf amtlichem Wege erfolgt seyn
wird . Die neuerdings angeregte Frage wegen der Richtung der Bah » von
Neustadt »nach dem Rheine « veranlaßte eine lange Diskussion . DaS Resultat
war , daß sich 183 Stimmen für die direkte Richtung von Rcustadt in die Rhein¬
schanze , und 118 für jene über Speyer » ach der Rheinschanze ausgesprochen
haben . ( N . Sp . Z . )

Kurhessen . Kassel , 31 . Jan . Einer unserer Landtagsabgeordnetcn
hat eine Vergleichung des Finanzetats aus de» verschiedenen Finanzperioden seit
der Einführung der Verfassung angestellt . Es ergibt sich daraus , daß seit dem
Jahr 1831 zwar die Staatseinnahmen fort und fort in steigender Progression
zugrnommen , aber auch die Ausgaben der Staatskasse sich stets vergrößert haben .
Nach dem zum ersten Mal im Jahr 1833 zwischen der Regierung und der
Ständeversammlung vereinbarten Finanzgesetze belief sich daS gesammte StaatS -
« inkommen auf 2,901,621 Thlr . , dagegen die Ausgabe auf 3,149 . 678 Thlr .,
so daß man einen Ausfall von 248,057 Thlrn . hatte . In dem Finanzgesetze
vom Jahr 1834 war die Einnahme auf 3,176,480 Thlr . , die Ausgabe auf
3,280,726 Thlr . gestiegen , so daß der Ausfall sich bis zu 104,246 Thlrn . ver¬

mindert hatte . Im Finanzgesetze deS Jahres 1838 fand sich die jährliche Ein¬
nahme mit 3,491,370 und die Ausgabe durchschnittlich mit 3,462,233 Thlrn .
aufgeführt ; an die Stelle eines Ausfalles war ein Ueberschuß in dem Einnahme¬
etat eingetreten . Das Finanzgesctz vom Jahr 1840 gab eine jährliche Staats¬
einnahme von 3,641,760 Thlr » . , aber da das Ausgabebudget des Kriegsdc -
partements mit Einschluß eines ausserordentlichen Etats bis zu 760,030 Thlrn .
angewachsen war , eine Staatsausgabe von 3,762,176 Thlrn . , so daß wieder ein
Ausfall zum Vorschein gekommen war . Dagegen bietet der Vorschlag für daS
dermalige Finanzgesetz im Jahr 1843 eine Einnahme von 3,892,700 und eine
Ausgabe von 3,876,580 Thlrn . , mithin einen Ueberschuß von etwa 16,000 Thlrn .
jährlich dar . Dieser Ueberschuß beruht hauptsächlich darauf , daß mancherlei
von den Ständen auf früheren Landtagen vcrwill ' gte beträchtliche Summen von
der Regierung noch nicht zu dem bestimmten Zweck verwendet worden sind .
Es hat in der verflossenen zehnjährigen Periode von 1833 — 43 eine Vermeh¬
rung der direkten Steuern von 571,191 bis 605,280 Thlrn . , also um 34,089
Thlr . , stattgcfunden . Das Staatseinkommen von den indirekten Steuern , wel¬
ches im Jahre 1833 sich auf 653,400 Thlr . belief , ist für daö Jahr 1843 zu
916,200 Thlrn . veranschlagt worden , so daß sich eine Zunahme um 262,800
Thlr . ergibt , die aus der gestiegene » Einnahme , die Kurhcssen für seinen An -
thril auS der ZollvereinSkaffc bezieht , zu erklären ist . Man bemerkt , daß unter
den direkten Steuern die Grundsteuer , welche im ersten Finanzgesetze 1833
mit 398,248 Thlrn . aufgeführt war , in de», gegenwärtigen Finanzgesetze zum
Betrage von 430,000 Thlrn . angegeben worden ist , also eine Steigerung von
32,752 Thlrn . erfahren hat . Mehrere besondere direkte Steuern , welche unter
dem Namen von Wegebausteuer und Gendarmeriesteuer erhoben wurden , sind
aufgehoben , dagegen eine neue direkte Steuer unter der Benennung Klaffensteuer
eingeführt worden . Die Einnahme von den Domänen , die vor zehn Jahren
639,798 Thlr . betrug , hat sich in Folge der stattgehabten Ablösungen der
Zehnten , Naturalleistungen , Dienste und anderer Feudallasten bis zu 41 ^,700
Thlrn . verringert . Im Ganze » belaufen sich diese Ablösungen bis zum Jahre
1843 auf den Werth von 571,400 Thlrn . Dagegen hat der Ertrag der Do¬
mänen durch bessere Verwaltung gewonnen . Die Forstnutzungen , die der Staats¬
kasse im Jahre 1833 blos ein Einkommen von 283,600 Thlrn . gewährten , sind
durch Erhöhung der Holzpreise biö zu 555,000 Thlrn . , nach Abzug des Holz -
bauerlohns , gebracht worden . Die Bergwerke , welche im Jahre 1833 einen
Ertrag von 160,000 Thlrn . lieferten , gaben im Jahre 1843 einen reine » Er¬
trag von 238,340 Thlrn . Nach vorstehenden Zusammenstellungen hat sich
ergeben , daß die StaatSausgaben » ach dem auf dem jetzigen Landtage den
Ständen vorgelegten Voranschläge , verglichen mit der ersten Finanzperiode seit
Einführung der Verfassung , 700,354 Thlr . mehr betragen . ( L . A . Z . )

Kassel , 6 . Febr . Wir müssen nochmals auf den Bericht des Budgetaus -
schusses, die Kosten der Rechtspflege betreffend , zurückkommeu und das aus nichtsehr erfreulichen Gründen . Von den besonderen Kosten der Strafrechtspflegesind zu Baukosten an Gefängnissen 2550 Rthlr . im ordentlichen und 10,580Rthlr . jährlich im ausserordentlichen Etat aufgeführt und bewilligt ; demnachwerden in der nächsten Finanzperiode theits für Erweiterung , theils für Neubautenvon Gefängnissen 31,716 Rthlr . verwendet worden . ES ist dies aber auch » m sonöthiger , als zu Verpflcgungs - und Bcfeucrungskosten allein 40 .000 Rthlr . jähr¬lich erforderlich sind . Leider erscheint diese Summe auf jedem Landtage inimmer steigender Progression . Nach dem Staatsgrundetat für 1829 , dem
letzten aus der Zeit vor der Verfassungsurkunde , waren für diesen Zweck 15,000Rthlr . ausgcsetzt , nach dem Etat von 1833 , dem ersten , der nach der Verfassungs -Urkunde abgeschlossen wurde , 29,500 Rthlr . ; nach dein Etat für 1834 bis 1836
zwar » ur 29,050 Rthlr . , nach dem für 1837 biö 1839 dagegen 33,460 Rthlr . ,und 38,000 Rthlr . nach dem für 1840 bis 1842 , während jetzt angegebenwird , daß diese Summe nach dem Durchschnitt für 1839 bis 1841 nicht gereichthabe und daher , zumal in Rücksicht auf die dermalige Theuerung , um 2000Rthlr . vermehrt werden müsse . So hat sich der Bedarf seit 1829 fast ui » das
Zweifache erhöht , was für die Staatsregierung wohl Anlaß darbieten sollte,näher zu Prüfen , ob wirklich eine so bedeutende Summe nothwendig scy , und ,wenn sich dies bestätigt , worin die Gründe liegen , welche eine so exorbitante
Steigerung herbeigeführt haben . Man kan » sich aber trüber Betrachtungennicht erwehren , wenn die Erbauung eines neuen Gefängnisses zu Grebenstein
z . B . , wie folgt , begründet wird : » Für daS Justizamt Grebenstein stellt sich die
Erbauung eines neuen Gefängnisses als dringend nothwendig heraus . Das
dermalige Gcfangenhaus dieses sehr umfangreichen Amtes enthält nur dreikleine Zelle » , in welchen im verflossenen Jahre 840 Gefangene 5192 Tage ab -
sitzcn mußten .« DaS Justizamt Grebenstein hat 1556 Häuser und 10964Seelen ; eS kommt demnach auf 2 Häuser mehr denn ein Individuum und an8 Proz . der Bevölkerung , welche sich im Gefängniß befand . Ausserdem wirddies Justizamt doch auch wohl noch in dem ZwangsarbcitShaus , dem Zuchthaus

Lesurques .
( Schluß .)

In dem ersten Gasihofe ward angehalten , und Durochat äufferte dringend den
Wunsch , Daubcnton allein zu sprechen . Dieser ließ , nachdem er allen Begleitern
empfohlen hatte , sich zurückzuziehen , ein Frühstück für zwei Personen auftragen ,
allein auf Befehl des Huissiers wurde nur ein Messer auf den Tisch gelegt . Darr -
bentvn ergriff dasselbe und schlug sorglos damit ein Ei entzwei . Durochat sah ihn
einen Augenblick lang starr an und sprach : „ Llonsieur 1e juxe , Sie sind bange ?«
— » Bange t «

entgegnete dieser ruhig , » und vor wem ? « — „Vor mir . « —
„ Tborheit ! « sagte per Andere , sein Ei verzehrend . „ Dennoch sind Sie 's . Sie be¬
waffnen Sich mit einem Messer,« sagte er sarkastisch. »Bah !" erwiderte Daubenton ,
und reichte ihm das Messer hin , „schneiden Sie mir ein Stück Brod ab , und thei -
len Sie mir mit , was Sie über den Morv des lyoner Kuriers wissen. « Durch
die ruhige Kühnheit des Biedermannes betroffen , legte der Verbrecher , der das

. Messer mit drohender Eiligkeit ergriffen hatte , dasselbe nieder und sprach mit be¬
bender Stimme : »Vau « vtv « uu brave , Oito ^ eu ! « und dann nach einer Pause :
„ Ich bin verloren , mit mir ist'S aus , aber Sie sollen Alles wissen. " Er setzte
dann die Umstände des Verbrechens auseinander und bestätigte alle Aussagen Cou -
riol 's , indem er Couriol , Rossi , Vidal und Dubosq als seine Mitschuldigen be¬

zeichnet-. Die « wiederholte er vor Gericht und setzte hinzu : „ Er habe gehört , es
seh ein Individuum , Namens Lesurgues , wegen des Verbrechens verurtheilt wor¬den , er habe ihn aber weder zur Zeit der That , noch später wahrgenommen . Erkenne ihn nicht . « Er filzte hinzu , daß DuboSq 's Sporn zerbrochen und an demOrte , wo sie zu Mittag speisten , ausgebessert worden sey , gab auch eine Beschrei¬bung von Dubosq 's Person , der damals eine Flachsperücke trug .

Gegen Ende des Jahres VIII — vier Jahre nach der Ermordung des Ku -riers - ward Dubosq wegen Diebstahls verhaftet und vor das Tribunal correk-tionnel in Versailles gebracht . Der Präsident befahl , ihm eine Flachsperrücke an -
zulegen und ihn den Zeugen von Mongeron und Lieursaint gegenüber zu stellen , die
ihn einstimmig für den Mann erklärten , den sie gesehen hatten . Dies genügte in
Verbindung mit den Aussagen von Eouriol , Durochat und Madelaine Breban , um
die Identität zu beweisen, und er läugnete auch seine Bekanntschaft mit den übrigen
Theilnehmern nicht . Er ward daher verurtheilt und kam auf dem Blutgerüste um .
Auch Vidal ward ergriffen und hingerichtet , obgleich er auf seiner Unschuld bestand ,und endlich ward auch Rossi entdeckt und verurtheilt . Er zeigte Reue und begehrte
den Beistand der Religion . Seinem Beichtvater hinterließ er die Erklärung : „Ich
behaupte , Lesurques ist unschuldig ; aber dies darf erst sechs Monate nach meinem
Tode bekannt werden . " So endete dies merkwürdige Drama ; so war Lesurques '
Unschuld von jedem an ihr haftenden Makel gereinigt ; so wurden , fetzen wir hinzu ,
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und den Elsen repräsentirt seyn. Es ist dies wahrlich kein Beweis des zuneh¬

menden Wohlstandes , des Aufblühens von Ackerbau , Handel u . Gewerbe ! ( F . Z .)

Belgien .
* Am 6 . Febr . ist Hr . Lecoq , der belgische Generalkonsul in Spanien , von

Tournay abgereist , um auf seinen Posten zurückzukehren , und bringt die Rati¬

fikation deS Handelsvertrags zwischen Spanien und Belgien mit .

Frankreich .
* Paris , 7 . Febr . Die Handelskammer von Lyon hat durch Abstimmung

beschlossen , rS solle die Regierung dringend angegangen werden , den Abschluß

von Verträgen zu versuchen , welche geeignet wären , die Freiheit deS wechsel¬

seitigen Handelsverkehr - zu befördern .
* Paris , 8 . Febr . Zu Agen find dieser Tage Verhaftungen vorgenommen und

die also Verhafteten nach Toulouse verbracht worden ; auch in letzter Stadt fan¬

den Festnehmungen statt . Das „ Journal de Toulouse " vom 3 . berichtet : Haus ,

suchungcn fanden gestern Nachmittag bei Personen , welche wegen ihrer Oppo¬

sition gegen die Regierung am bekanntesten find , in der Vorstadt St . Etienne

statt ; wie man versichert , stehen diese Haussuchungen mit einem kommunistischen

Komplot , von dem der Polizei Mittheilung zugrgangen wäre , in Verbindung ;

es sollen denn auch einige Verhaftungen vorgenommen worden seyn ; die des

( aus Spanien nach Frankreich geflüchteten ) Alcaden Terradas soll diesem Kom¬

plot nicht fremd seyn .

Großbritannien .
* London , 6 . Febr . In der heutigen Oberhausfltzung wurde durch den

kön . Oberhvfmeister die Antwort der Königin auf die Adresse mitgetheilt . Sie

lautet : „ Mylords ! Ich danke Ihnen für Ihre treugesinnte und pflichtergebeue

Adresse , und ich baue mit fester Zuversicht auf Ihr eifriges Bestreben zur För¬

derung der öffentlichen Wohlfahrt , und auf Ihre Mitwirkung zur Aufrecht¬

haltung der Ehre und des hohen Rufs dieses Landes . « — Zn der heutigen

Unterhaussitzung erklärte Sir R . Perl auf die Anfrage des Hrn . Gibson , ob

die Regierung die gegenwärtigen Verbotzölle aus die Einfuhr fremden Zuckers

fortwährend beizubehalten gedenke : er halte eS , da diese Fragestellung nicht

vorher ( reglemcntSmäßig ) angezeigt worden sey , mit seiner Pflicht nicht über¬

einstimmend , vor der Hand diese Frage zu beantworten . Auf eine Anfrage

Lord Palmerston ' S , ob der Abschluß eines neuen Handelsvertrags mit Brasilien

beabsichtigt werde , erwiderte Sir R . Peel : Eine Meinungsverschiedenheit in

Bezug auf die Dauerfrist des noch bestehenden Vertrags habe sich zwischen de»

beiden Ländern erhoben . Die brasilische Regierung behaupte , er sey im Z . 1842

abgelaufc » , während die britische Regierung klar der Ansicht sey , er bestehe

noch in Kraft bis zum Oktober 1844 . Die britische Regierung habe indessen

einen Kommissär »ach Brasilien mit der Weisung zur Anknüpfung eines frischen

Vertrags geschickt , die Unterhandlung sey aber noch nicht so weit vorgerückt ,

daß er sich für berechtigt halten könnte « anzugebcn , was geschehen sey , oder

daß er >in 'S Einzelne eingehc » könnte . Was den stader Zoll ( worüber Lord

Palmerston ebenfalls ihn befragte ) betreffe , so sey noch nichts Definitives in der

Sache geordnet . Die Unterhandlungen seyrn noch in der Schwebe . Auf eine

Frage des Hrn . Roebuck , ob alle auf den afghanischen Krieg bezüglichen Papiere

dem Hause vorgelegt werden würden , erklärte Sir R . Peel , daß alle Papiere , die

nothwendig seyen , um das Haus in den Stand zu setzen , zu einer Entscheidung

in Bezug auf ein Dankvotum ( an daS an jenem Feldzuge Theil genommen

habende Heer ) zu kommen , vorgelegt werden würden ; ebenso Alles , was noth -

wcndig sey , um über die Politik des Generalgouverneurs ein Urthril fällen zu

können . Auf eine Anfrage des Hr ». Labouchere , wie es mit den Handels » « ,

tragsunterhandlungen mit Frankreich stehe , antwortete Sir R . Peel , es freue

ihn , sagen zu können , daß Unterhandlungen zur Effektuirung eines Handels¬

vertrags mit Frankreich erneut ( lmä deeu reuevveck ) und in Frankreich mit

jenem Grade von Gunst aufgenommen worden seyen , welcher die britische Re¬

gierung zu der Hoffnung führte , daß ein ersprießliches Arangement sich treffen

lassen w rde . Die brit . Regierung sey geneigt , zu denken , daß die Vorthcile eines

solchen Arrangements sich nicht auf bloße kommerzielle Transaktionen beschränken

würden , sondern daß es ein solches Arrangement seyn würde , wodurch die allge¬

meinen freundschaftlichen Verbindungen zwischen den beiden Ländern gefördert

würden . In Bezug auf die HandelSvertragSnegotiatiou mit Portugal bemerkte

Sir R . Peel , daß sie immer noch fortdauere , daß man aber bald auf die eine

oder andere Weise zum Schluß damit kommen müsse . — Der « Globe « in seinem

Ettybericht sagt : Die neue » Nachrichten aus Indien sind sehr befriedigend ; die

Räumung Afghanistans ist vollständig ausgeführt . Leider hat das Beffer -

wcrden , das sich im Handel fühlbar macht , nicht ungehalten . China ist bereits

mit mehr Fabrikaten überschwemmt , als es für einen langen Verbrauch be¬

dürfte . Nach dem allgemeinen Inhalt der kommerziellen Berichte ist nichts da ,

was unsere Fabrikanten ermuntern und sie auf Bestellungen für China hoffen

machen könnte , ehe und bevor die Handelsbeziehungen mit diesem Reiche definitiv

durch eine » Vertrag sestgestellt find . Die Chinesen selbst scheinen die neuen

Mauthbestimmunge » abwarten zu wollen . — Letzten Freitag hat Lord Howick

im Unterhaus « angekündigt , daß er kommenden Montag , 13 . d . , in dem Hause

beantragen werde , sich zu einem Komite zu bilden , um jenen Theil der Er¬

öffnungsrede in Erwägung zu nehme » , welcher den gedrückten Zustand des

Fablikwesens erwähnt , der so lange geherrscht und den Ihre Maj . so tief be¬

klagt . Diese Motion kann man als eine parlamentarische Untersuchung über

die industrielle Lage de- Landes ansehen . Lord Howick ist « i» sehr begabter

Mann und die Frage wird von ihm gut behandelt werden . — Die in der

heutigen Unterhaussttzung verlesene Antwort der Königin auf die Adresse des

Hauses lautet : „ Ich danke Ihnen für diese treugesinnte und pflichtcrgebene

Adresse . Ich baue auf Ihre Anhänglichkeit und Unterstützung , und Sie dürfen

sich auf meine » beständigen Wunsch , sorgsam über die Interessen aller Klaffen

meiner Unterthanen zu wachen , verlassen ." — Wieder ein großer Zndiensahr « ,

der „ George Mac Leod " , mit einer reiche » Ladung von Rhum und Zucker , den

Herren Lcishman und Hontley zu Glasgow gehörig und von Mauritius ( wo¬

selbst er im November abgegauge » ) kommend , ist untcrgegangen , und zwar nach

einer ganz glücklich gewesenen Fahrt . Er scheiterte , einen neu errichteten Leucht -

thurm am Little Roß für den an der Mündung deS Clyde irrigerweise nehmend ,

gestern vor 8 Tagen an der Küste Schottlands am solwayer Haff , wenige

Meilen nördlich von Southerneß . Schiff und Ladung gingen gänzlich verloren ,

Menschenleben dagegen keine , da sich die Mannschaft auf ihren Booten an ' ö

Land rettete .
Span ien

H : Madrid , 1 . Febr . ( Kvrresp . ) Man erzählt sich heute , daß der französ .

Regierung von dem Kabtnete deS Regenten mitgetheilt worden sey, Zurbano ' s

Benehme » gegen den Franzose » Lefevre sey von Amtswegen getadelt worden .

Man ist überhaupt der Meinung , daß die letzte » nach Paris abgegangenen De¬

peschen sehr befriedigenden Inhalts seyen .
Der ,/Pharr des PyrenveS « hat Nachrichten bis 2 . d . auS Barcelona .

Bis auf diesen Tag war die Ruhe nicht gestört , die Truppen aber in die Ka¬

sernen konsignirt worden . Den 31 . Zan . wurde eine Verkündigung erlassen ,

welche den Bürgern und dem Militär anbcstehlt , sich keine Unbilden und Thät -

lichkciten zu Schulden kommen zu lassen . Alle vermögenden Einwohner »erlassen

die Stadt . Die Zeitungen , deren Fortsetzung die Regierung verboten , sind

noch nicht wieder erschienen .
China

Zn einem der letzten kaiserl . Edikte , welche die pckingcr Staatszeitung ver¬

öffentlicht ( eS ist noch vom 7 . Aug . 1842 ) , sagt Se . Maj : « Als unsere Familie

( dir Mandschu - Dynastie ) China eroberte , wurde daS Fundament unserer Herr¬

schaft auf die Waffen gestellt . Als ich de» Thron meiner Ahne » bestieg , wen ,

dete ich Sorge und Aufmerksamkeit den Staatsangelegenheiten zu , und die

Dinge wurden geordnet mit der Schnelligkeit eines PsiilS , den ein Reiter ab¬

schießt . « Sofort aber beklagt der Kaiser die Ausartung seiner Soldaten an

Mannszucht und Tapferkeit , fügt bei , sein Volk werde von den englischen Bar¬

baren grausam und tyrannisch behandelt , was seinen erhabene » Zorn erregt

habe und schließt mit der Warnung : „ Wenn noch mehr Städte verloren gehen ,

so sollen die betreffenden Statthalter und Vizestatthalter zu strenger Verant -

woriung gezogen werden . " Ein späteres kaiserl . Auöschreibe » , datirt 1 . Sept .

( übersetzt im « Canto » Register « vom 24 . Okt .) antwortet auf den Bericht der

Friedensuiitcrhäiidler Keying , Elepu und Niuki » . Der Kaiser willigt in die

Vorschläge seiner Mandarinen ein , jedoch mit ziemlichem Widerstreben , weil er ,

wir er offen gesteht , dazu gezwungen sey . Indessen , setzt er , sich tröstend hinzu ,

eine Zeit der Bitterkeit und Unruhe gehe vorüber , hingegen Wohlbehagen ,

Friede und Ruhe werden dauernd bestehen . „ Was die in Euer !» Bericht ent¬

haltenen Punkte über den Handel betrifft " , schreibt Se . Maj , so sind diese un¬

gehörig und erfordern weitere Uebcrlegnng . Da die Baibarcnschiffe Willens

sind , den Tschangfluß zu verlassen , so mag ihnen die erbetene Erlaubniß zum

Handel mit unfern Reichen ertheilt werden ; aber von den genannten fünf Häfen

ist Fu - tscheu- fu auSzuschließe » ( gerade diesen scheine» die Engländer als den

wichtigsten zu betrachten ) ; dahin zu handeln , kann den Barbaren auf keine

Weise , gestattet werden , aber eS läßt sich wohl ein anderer Hafen an dessen

Stelle setzen ; den Barbaren soll erlaubt seyn , kommend und gehend ( b . h . ein¬

führend und ausführend ) in den vier Häfen Canto » , Amvy , Ningpo und

Schinghae zu handeln ." Nach einer in der englische » Uchersetzung etwas dun¬

keln Stelle über die Schuld der Hongkaufleutc , in Bezug auf welche den Kom -

miffarten bedeutet wird , sich den Engländern gegenüber » ach den Umständen zu

richten , sagt der Kaiser : „ Was die sechs Millionen betrifft ( die erste Fristzah -

lung ) , so ist es geziemend , daß ich sie gebe , und daraus wird man meine Auf¬

richtigkeit und Treue erkennen ; und es sollen dieselben von den Salzkommiffa -

rien und aus den Provinzialkaffen der drei Provinzen Tschekiang , Kiangsu und

Gahwai entnommen werden , denn es ist recht , daß der Reiche für den Mangel

der Armen einstehe . " Nicht sobald war die „ kostbare Urkunde " der kaiserlichen

Bestätigung des Vertrags mit dem kaiserlichen Znfiegcl am 15 . Sept . auf dem

Geschwader von Nanking angekommen und die erste Frist ausgezahlt , als der

Admiral und der Bevollmächtigte Sir H . Pöttinger der südlichen Hauptstadt

des Reichs ein letztes Lebewohl sagte , u » v die Schiffe den Uang - isc- kiang hi „ -

abzugehcn anfingen js . K . Z . vorn 7 . Febr . * Malro ) . Trotz der Freundschafts -

versicherungen der chinesischen Regierung hat der Kaiser eine Ordre zur Konskri -

birung so » 20,000 Mann erlasse » . Damit hängt es wohl auch zusammen ,

daß die Chinesen auf Tschusan wieder arrgefarigen haben , einzelnen Englän¬

dern aufzulauern . Kapitän Wellesley , ein Neffe deS Herzogs v . Wellington ,

und Shadwell , ein Sohn deS Vizekanzlers von England , entgingen mit ge¬

nauer Noth solchen Schnapphähnen . Shadwell war von ihnen schon an einen

Pfahl gebunden , da gelang es ihm , eine Pistole abzufeuern und einen seiner

Angreifer zu verwunden , worauf das feige Gesindel vor dem Gefesselten Reiß¬

aus nahm . — Eine Folge des Friedens und des stipulirte » diplomatischen Vrr -

sieben Männer eines Verbrechens wegen verurtheilt , daS von fünf begangen

worden war ; zwei waren also unschuldig und fielen dem Gesetze zum Opfer .

» »*

Es sind jetzt , wie im Beginne bemerkt wurde , 40 Jahre , seit LesurqueS
' Un¬

schuld erwiesen ist , und dennoch ist wenig geschehen, sein Andenken zu reinigen ,

seine Kinder zu schützen und seine konsiSzirien Güter wieder heraus zu geben , ob¬

gleich der uneigennützige Daubenton einen großen Theil seines Lebens und seines

Vermögens der armen Wittwe und ihren Kindern aufopferte . Madame LesurqueS

ist gestorben , ohne ihre Zwecke erreicht zu haben , weil ein Justizirrthum wegen Un¬

zulänglichkeit des Code nicht anerkannt oder aufgehoben weiden kann . Ein fran¬

zösisches Blatt meldet , daß der noch lebende Sohn und die Tochter LesurqueS
' ihrer

Mutter auf dem TodeSbette versprachen , ihre Bemühungen fortzusetzen , nämlich der

Justiz auf 's Deutlichste zu zeigen , daß nichts so tyrannisch ist , als die Vollstreckung

des Gesetzes nach dem Buchstaben , der Welt aber , wie leicht eine persönliche Ähn¬

lichkeit die Zeugen irre leiten kann .

Verschiedenes .
— Am Neujahrstage beaairagie der belgische Krieg - minist « im Namen der Armee ,

den 7jährigen Kronprinzen und den ojährigeu Grafen von Flandern mit Osfiziersepaulette «

zu schmücken. Der König lehnte den Antrag aber mit - dem Bemerken ab , er könne keine

Kinder unter seinen Offizieren brauchen .

— Am 26 . Januar wurde in der Kirche zu PommerenSdorf ( Preußen ) ein Braut¬

paar kopulirt , von welchem beide Theile bereits das 78ste Lebensjahr angetreten haben ,

und dennoch einer so kräftigen Gesundheit sich erfreuen , daß sie nicht allein den Tag ihrer

beiderseitigen dritten ehelichen Verbindung in jugendlichem Frohsinn feierten , sondern auch

Beide noch immer durch ihrer Hände Arbeit sich das tägliche Brod verdienen , und zu den

rüstigsten Gartenarbeitern des Hrn . Dvbrin gehören . Der Bräuiigam wird den 1 . Mai ,

und die Braut den 28 . Juli 1843 78 Jahre all .

Bern . Die Herren Gastgeber Gebrüder Knechtenhofer zur Bellevue bei Thun ,

Stehelin zum Falken in Bern und I . Kraft zur Krone daselbst , laden durch ein Kreis¬

schreiben die Wirthe in der Schweiz auf nächsten März zur einer Versammlung ein , ln

welcher sie sich , gleich de» rheinischen Wirtyen , um das Zutrauen der Reisenden wieder

zu gewinnen , über die Einführung feststehend « Preise verständigen wollen .

— Der Uhrmacher Brennet zu London soll ein Metallgemisch für Uhrzapfenlöcher

erfunden haben , welches wenig « Reibung erzeugt , als Edelsteine ; es besteht aus 72

Theilen Goto , 44 Theilen Süd « , 92 Theilen Kupfer und 24 Theilen Palladium . Es

hat auf Stahl eine geringere Reibung , als Messtng auf Eisen , und wird von der Sal¬

petersäure kaum angegriffen . ^
.

_ Briefe aus Nizza melden , daß paganinl s Leichnam noch immer nicht begraben

ist Ein Streit mit der dortigen Geistlichkeit , die ihm das kirchliche Begräbniß verweigert ,

ist daran schuld -, der Erzbischof hat bas Verfahren de« Pfarrer « gutgeheißeu ; nun liegt

di« Sache zur Entscheidung in letzter Instanz in Rom . Der Körper ist übrigens einbalsa »

mirt , und wird in einem eigens dazu gemielheten kleine » Hause in Nizza aufbewahrt .

— Professor Gruilhuisen bemerkt in der „ Münchener pol . Zeitung " : „Der warme

Sturmwind aus Südwesten und Süden , welcher im Januar vom 27 . bis zum 31 . Mor¬

gen « änhielt , ist ein Sirokko gewesen , welcher dadurch entstand , daß die vom 17 . — SS,
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kehrs auf dem Fuße der Gleichheit werde wohl auch , vermuthet der »Friend of

China " , die Zurücknahme des Verbots siyn , daS jetzt den Chinesen bei Strafe

untersagt , Ausländern ihre Sprache zu lehren . Auch werde hoffentlich für die

Erlaubniß zollfreier Einfuhr von Büchern , Landkarten u . dgl . in China vorge¬

sehen werden . Ehe die Engländer den Chinesen das zumuthrn , sollten sie erst

im eigenen Lande die gar nicht geringe » Zölle abschaffen , womit , zum große »

Nachtheil . des buchhändlerischen Verkehrs , fremde Bücher belegt sind . Frank¬

reich ist in diesem Punkte viel humaner .

Baden
* Karlsruhe , 10 . Febr . Das großh . Staats - und Regierungsblatt Nr .

3 , vom 9 . d . , enthält : I . Eine höchstlandcsherrliche Verordnung deS Inhalts :

Leopold , von Gottes Gnaden , Großherzog von Bade », Herzog von Zähringen .

Im Interesse der Sicherung der oberrheinischen Gränze Deutschlands haben

Wir mit Seiner Majestät dem Könige von Bayern am 24 . April 1840 eine

Uebcrcinkunft abgeschlossen , wornach Baden an Bayern die Landeshoheit über

den zur Errichtung eines Vorwerks und des Brückenkopfes in Verbindung mit

der Festung GcrmerShetm , so wie den für den Festungsrahmen auf der rechten

Rheinseire an Grund und Boden erforderlichen Flächenraum , Bayern dagegen

an Baden die Landeshoheit über das m Folge der Rheinrektifikation bei Ketsch

ihm zugefallene Gelände , der Koller genannt , in der Art überläßt , daß zugleich

auch die Hoheit über das daran glänzende , der Uferlänge entsprechende Gebiet

des RheinstromS , so weit sie dem abtretendcn Staate zustand , an den andern

Staat übergeht . Nach erfolgter Zustimmung Unserer getreuen Stände finden

Wir Uns bewogen , dieses hierdurch mit dem Anfügen bekannt zu machen , daß

das abzutretende Hoheitsgebiet von dem Gemeinds - und GemarkungSverbande ,

in dem es bis dahin gestanden hat , losgetrennt wird , und daß bei Festsetzung

der Entschädigung für denjenigen Grund und Boden , welchen Bayern als un -

mittelbares FestungSeigcnlhum bedarf , die Bestimmungen des ErpropriationS -

grsetzeS vom 28 . August 1835 zur Anwendung kommen . Unsere Ministerien

der auswärtigen Angelegenheiten , des Innern und deS Kriegs sind mit dem

Vollzüge dieser Uebereinkunft beauftragt . Gegeben zu Karlsruhe , in Unserem

Staatsministerium , den 5 . Januar 1843 . Leopold . Frhr . v . Blittersdorff .

Auf höchsten Befehl Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs : Büchler . —

II . Bekanntmachungen : 1 ) Hochpreislichen Ministeriums des großh . HauseS

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 21 . Jan . Nachdem einerseits die

zu dem Zoll - und HandelSvereine , und andererseits die zu dem hanuover -olden -

burgischen Steuervereine gehörigen Regierungen übereingekommen find , die für

die Dauer deS Jahres 1842 abgeschlossene » Verträge , nämlich : ,1 ) den Vertrag

vom 16 . Dezbr . 1841 zwischen Preußen für sich und in Vertretung der übrigen

Mitglieder deS Zoll - unv Handelsvereins — und Braunschweig einerseits , und

Hannover und Oldenburg andererseits — die steuerlichen Verhältnisse verschie¬

dener herzoglich braunschweigischer Landestheile betreffend . Dann 2 ) den Ver¬

trag vom 17 . Dezemher 1841 zwischen Preußen für sich und in Vertretung der

sämmtlichen übrigen Mitglieder des Zoll - und Haudelsvereines , Hannover ,

Oldenburg und Braunschwcig , die Erneuerung des unter dem 1 . Novbr . 1837

abgeschlossenen Vertrags , wegen Beförderung der gegenseitigen VerkchrSverhält -

nisse betreffend , nebst den demselben angeschloffencn Uebereinkünstcn iit . .4 .., ü .,

6 ., 0 . und k . auf die Dauer deS Jahres 1843 zu verlängern , so wird dies in

Gemäßheit höchster Entschließung Seiner königlichen Hoheit des Großherzogs

zur Nachricht und Nachachtung aumit bekannt gemacht . — 2 ) Großherzogltchen

Ministeriums deS Inner » vom 24 . Januar , wornach den Kunsthändlern Artarta

und Fontaine zu Mannheim gegen den Nachftich deS in ihrem Verlage hcraus -

kommenden , von Ritter Toschi gefertigten Kupferstichs , die Kreuzabnahme , nach

dem Gemälde des Daniel di Voltcrra , vorstellend , ein Privilegium auf 10 Jahre

ertheilt wird . — 3 ) Des Ministeriums deö großherzoglichen Hauses und der

auswärtige » Angelegenheiten vom 27 . Ja « . , wornach die mit Verfügung vom

8 . März 1839 und 1 . Septbr . 1840 errichtete Posthalterei in Forbach vom

15 . Februar d . I . an wieder aufgehoben und die Postdistanz vou Gernsbach

brs Schönmünzach anmit auf 1 ' / , Post bestimmt wird . — 4 ) Großh . Mini -

steriumS der Finanzen vom 1 . Februar . Die ( in der Karlsr . Ztg . vom 2 . d.

bereits bekannt gemachte ) Serienziehung für die vierte Gewinnzichung von dem

Anlehen zu 5 Millionen Gulden von 1840 betreffend . — Hl . Stiftungen .

Nachfolgende Stiftungen haben die Slaatsgenehmigung erhalten und werden

ihres löblichen Zweckes wegen hiermit bekannt gemacht . Es haben gestiftet :

Die verstorbene Magdalena Weber von Mördiuge » in den dortigen Armenfond

20 st . ; die Wittwe des Jakob Bücher vou Mördingen in de« dortigen Schul¬

fond 20 st . ; Maria Waldvogel von Hinterstraß in den dortigen Schulfond

100 fl . ; Maria Pfaff , Wittwe deö Bartholomä Dilger von Breitnau , in den

dortigen Armenfond 14 fl . ; I . Fr . Schworer von Weil in den dortigen Almo¬

senfond mit der Verbindlichkeit , die Zinse zur Anschaffung für Brennholz für

Ortsarme zu verwenden , 100 fl. ; Kaufmann Georg Väsin von Müllheim in den

Spitalfond daselbst 100 fl . ; die Wittwe des Registrators Segel zu Frciburg in

das dortige Waisenhaus 531 fl . 30 kr . ; Gregor Joos von Oberwiehl in den

dortigen Kirchenfond zur Verwendung der Zinsen auf Paramente 100 fl . ; der

verstorbene Stadtrath Georg Anton Hummel von Freiburg in den dortigen

Krankenspitalfond 200 fl . ; Sebastian Knorzer und Barbara Horn , geh . Knör -

»er, von Pülfringen , dem dortigen Almosenfond 50 fl . ; Margaretha Müller zu
Brunnthal in die Kirche zur Vergoldung eines BildeS 25 fl. ; ein Ungenannter
in die Kirche zu Spechbach ei» Vclum im Werthe ven 33 fl . ; der Graf und

Januar so sehr erkaltete Lust in die Sandwüsten Afrikas blos mit der Geschwindigkeit von !

1» pariser Fuß in der Sekunde eindrang , die dortige heiße Luft hob , und » ach allen i

Seiten auSernanker trieb . Dieses bestätigen schon ihr Weg und ihre Geschwindigkeit als

Sturm ; nämlich in 24 Stunden langte dieser aus Nordafnka in Süddeutschland an . Er

durchlief also in einem Tage 300 geographische Meilen ; die Geschwindigkeit war somit in ^

einer Sekunde 79 pariser Fuß , und dieses ist die Geschwindigkeit eines starken Sturms , j

Die Sonne zeigte am 30 . Januar beim östlichen Rande bloS die Fackeln des großen

Sonnenflecks , welcher am 17 . Januar am westlichen Rande ausgetreten war ."

— ( Ein ehefeindiicher Ort .) Die englische Gemeinde Silchester , welche

sich durch Neberrcste von römischen Bauwerken auszeichnet , rühmt sich auch einer andern

EigenthümUchkeit , nämlich der großen Anzahl ihrer Hagestolzen . Vor einiger Zeit wurde

den dortigen Gemeinde - und Kirchenbeamken ein Festmahl gegeben , und man machte da¬

bei die Bemerkung , daß auch nicht ein einziger derselben verheirathet seh . Ganz kürzlich
wählte sich ein Mann aus der Nachbarschaft ein Mädchen aus Silchester zur Frau , und

der Geistliche des Ortes konnte dem Bräutigam nicht sagen , wie hoch sich die Traukosten

beliefen , da in den io Jahren , die er das Seelsorgeramt in dem Orte verwaltet , keine

einzige Trauung vorgekommen war .
— Seit einigen Tagen hat sich in Brüssel eine neue Affekuranzgesellschast unter dem

Namen : „ Gesellschaft der Zweiundvierzigtausend " gebildet ; dieselbe besteht aus sämmtlichen

Bier - und Liköchändlern , oder überhaupt aus den Trankverkäufern des Landes , welche sich

vereinigt haben , um eine klug organistcte gegenseitige Versicherungsanstalt für Unglücks -

fälle , Verarmung u . s. w . zu begründen .
— Eine neu erschienene Zeitschrift meldet : „ Auch im Monde gibt es Erdbeben !«

Warum soll der „ Mond " kein Erd -Beben haben ? har doch die Erde Mond -Kälber !

Grundherr Wilhelm v. Wiser in Leutershausen in den christlichen Armenfond

200 fl . ; der verst . Phil . Dekan Greber in den Kirchenfond in Roth zur Anschaf¬

fung von Schulbüchern für arme Kinder 100 fl . ; Jakob Friedrich Eisengrein
Wittwe in Heidelberg dem vormals lutherischen Hospital 100 fl , und dem ehe¬

mals reformirten Hospital 100 fl . ; mehrere evangel . Einwohner zu Heppenheim
dem Kirchenfond in Laudenbach eine Kanzelbibel im Werthe von 16 fl . und

50 fl . baareS Geld ; Maria Maier in Vöhrrnbach in den dortigen Armenfond

200 fl . ; Theresia Sigwarth daselbst in denselben Fond 50 ff ; Joseph Hebting
allda zu gleichem Zwecke 29 fl. 17 kr . — IV . Erlaubniß zum Tragen fremder
Orden : Seine königliche Hoheit der Großherzog haben dem Obersten L la

8uits Frhrn . Straus v . Dürckheim die gnädigste Erlaubniß ertheilt , daS ihm

von Sr . königl . Hoh . dem Großherzog von Oldenburg verliehene Kommändeur -

kreuz Seines Haus - und Verdienstordens , ebenso dem fürstlich löwenstcinischen

Kanzleidirektor Kahl in Werthcim , das ihm von Sr . Maj . dem König von

Bayern verliehene Ritterkreuz des Verdienstordens vom heil . Michael anzuneh »

men und zu tragen . — V . Ordensverleihung : Seine königliche Hoheit der

Großherzog haben gnädigst geruht , dem Kammerherrn Franz Simon Frhrn .

v . Pfaffenhofen das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
— VI . Zivildienstnachrichten : Seine königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden : die bisherigen Hofjunker Friedrich Alexander

Frhr . v . MünzeSheim , August Seutter v . Lötzen , Karl v . Vincenti , Karl Frhr .

Rüdt v . Collenberg - Bödigheim und Friedrich Gustav v . Stein zu Liebcnstcin

m Barchfeld zu Höchstihren Kammerjunkcrn ; ferner den RechtSpraktikanten Gottfr .

v . Dusch , die Rechtskandidaten Joh . Paul Friedrich August Frhr . v . Ungern -

Sternberg und Herrmann Frhr . v . Falkenstein , so wie den Forstpraktikanten Karl

v . Verschuer zuHöchstihren Hofjunkern zu ernennen ; den bisherigen Ministerial -

revisor Wilhelm Schmidt zum geh . Kabinetsregistrator , den bisherigen Konsul

I . W . Schmidt zu Neuyork zu Höchftihrem Generalkonsul in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika zu ernennen ; der untcrthänigsten Bitte des zum Ober¬

amtsvorstand in Pforzheim ernannt gewesenen Oberamtmanns Lang in Sins¬

heim , um Belastung auf seiner bisherigen Stelle als Vorstand deS Amtes Hof -

fenheim , zu entsprechen , und den Oberannmann Bleibimhaus zu Ueberlingen

zum Bezirksamt Wiesloch zu versetzen ; die erledigte Stelle eines Assessors bei

dem Bezirksamte Gengenbach dem Rechtspraktikanten Ludwig Schaible in Of¬

fenburg , dem Assistenzarzt vr . Wilhelm zu Eppingen das Phyflkat Eppingen ,
das Phyflkat Neudenau zu Mosbach dem praktische » Arzte , Wund - und Heb¬

arzte Heinrich Kraus zu Mosbach zu übertrage » ; dem Privatdozenten Dr . Delffs
i » Heidelberg den Titel eines ausserordentlichen Professors zu verleihen ; den

Postosfizialen MauruS in Rastatt in gleicher Eigenschaft zu der Postwagenexpe¬
dition in Karlsruhe , und den bei letzterer cingestellten Offizialen Joseph Werber

zu dem Pvstamte Rastatt zu versetzen ; die katholische Pfarrei Brcnden , Amts

Bonndorf , dem Pfarrer Johann Baptist Asaal zu Saig , die katholische Pfarrei

GremmelSbach , Amts Triberg , dem Pfarrverwcser Augustin Freund zu Dillen -

dorf , die katholische Pfarrei Forchhcim , Amts Kenzingen , dem dortigen Pfarrver -

weser Joseph Haberstroh , die katholische Pfarrei Neuhausen , Oberamts Pforz¬

heim , dem Pfarrer Michael Hopfenstock zu Weingarten , Oberamts Durlach , und

die Stelle eines Dekans der Diözese Weinheim dem bisherigen Dekanatsverwcser ,
Bezirksschulvisttator und Stadtpfarrer zu Weinheim , I . 8 . Hörner , definitiv zu über¬

tragen . Nach dem Antrag der ev. Kirchen - n . Prüfungskommission sind die sich zur

Späkjahrsprüfung 1842 gemeldeten drei Theologen : Theodor Beck von Graben ,
unter Bestimmung seiner Rezeption auf das Frühjahr 1842 , Wilhelm Frisch
von Wehr bei Lörrach , Ludwig Adolph Sabel von Treschklingen unter die

Pfarrkandidaten ausgenommen morden . Durch Beschluß des großh . Justizmini¬
steriums vom 27 . Januar d . I . , Nr . 4l5 , ist dem RechtSpraktikanten Karl

Friedrich Hcunisch von Karlsruhe das Schriftverfaffungsrecht in gerichtlichen
Angelegenheiten , auf das er früher verzichtet hatte , wieder verliehen und ihm

gestattet worden , solches in Freiburg auszuüben . VII . Stellen , die zur Bewer¬

bung bekannt gemacht werde » . 1 ) Am Pädagogium in Tanberbischofsheim
find zwei mit katholischen Geistlichen zu besetzende Lehrstellen vakant , und zwar
die erste Lehrstelle , womit die Direktion der Anstalt verbunden ist , mit einer

Besoldung von 950 fl . , einschließlich der zu 95 fl . angeschlagenen Wohnung ,
und die dritte Lehrstelle mit einer Besoldung von 600 fl . bis 700 fl. Die

Kompetenten um die erste Lehrstelle haben sich binnen 4 Wochen bei dcmOber -

studicnrath und jene um die dritte Lehrstelle haben sich binnen gleicher Frist bei
der fürstlich leiningenschen Standcsherrschaft , welcher das Präsentationsrecht
für diese Stelle zusteht , „ ach Vorschrift zu melden . 2 ) A» der neu errichteten
höhern Bürgerschule in SinSheim sind drei Lehrerstellen zu besetze» , die erste
mit 800 bis 900 fl. , die zweite mit ungefähr 600 fl . , die dritte mit 400 bis
500 fl. Besoldung . Davon soll wenigstens die erste mit einem wissenschaftlich
gebildeten Lehramtskandidaten , die beiden letzter » aber können mit Lehrern aus
der Klasse der Volksschullehrer besitzt werden . 3 ) An der großh . Vetcrinär -

schule zu Karlsruhe ist eine Lehrstelle mit einer jährl . Besoldung von 1000 fl.,
nebst freier Wohnung im Jnstitutsgebäude , erledigt . Dieselbe soll mit einem

wissenschaftlich gebildeten Lehrer , der wenigstens 3 Jahre lang als Thierarzt

selbstständig praktizirte , oder wenigstens 2 Jahre lang an einer Thierarzneischule

angestellt war , besetzt werde « . Die Bewerber um diese Stelle , unter welchen

auch Ausländer zugclaffe » werden , haben ihre Gesuche unter Anschluß der

Zeugnisse innerhalb vier Wochen bei der Sanitätskommission einzureichen .
4 ) Se . königl . Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden ,
den Pfarrer Jrion auf seine untcrthänigste Bitte der ihm übertragenen Pfarrei

Winterlied .
Thu ' Deine Hand auf , Reicher ! gib den Armen ,
Auf daß er mög ' im Winterfrost erwärmen ,
Auf daß er möge seinen Hunger stillen .
Und seinen Menschenlrib gleich Dir umhüllen .

Thu ' Deine Hand auf ! Was Dir Gott gegeben
Bon Erdengütern , daS gehört dem Leben ;
Du selbst gehörst dem Tod ; denn Du mußt sterben ,
Was Du geerbt , ein And ' rec wieder erben .

Thu ' Deine Hand ans , eh' sie nicht - mehr halten ,
Nichts mehr verknüpfen kann und nichts mehr spalten .
Weißt Du , wie schwer einst DankeSthränen wiegen ,
Wenn Deine Thaien in der Wage liegen ?

Adelheid v. Stolterfoth .

Sinnfpruch .
Habe mehr , als Schein verheißt ,
Rede minder , als du weißt ,
Mehr behalt ' , als du verleihst ,
Glaub « wohl , roch lern ' zumeist ,
Schätze mehr , was gilt , als gleißt ,
Nicht in Lieb ' und Wein zu dreist .

Ghakspeare.
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Hügelhtim zu entheben und denselben in Kankern zu belassen : die Pfarrei
Hügelheim wird demnach wiederholt mit einem Kompetenzanschlag von 1278 fl .
2 kr . ausgekündigt und haben sich die Bewerber um dieselbe vorschriftsmäßig
durch ihre Dekanate bei der obersten evangelischen Kirchenbehörde binnen 6
Wochen zu melden. 5) Die evangelische Pfarrei Sulz , Dekanats Mahlberg ,
mit einem Kompetenzanschlag von 626 fl . 56 kr . und einem wahren Ertrag
von ungefähr 800 fl . , worauf jedoch größtentheils für Güterankauf gegen
700 fl . Schulden ruhen, welche der neu ernannt werdende Pfarrer in lOJahres -
tcrminen mit abfallenden Zinsen zu bezahlen hat . 6) Die evangelische Pfarrei
Nußbaum , Dekanats Brette» , mit einem Kompetenzanschlag von 1290 fl. 37 kr.
7 ) Die Stelle eines katholischen Hausgeistlichen zur Besorgung des Gottes¬
dienstes und der scelsorgerlichen Verrichtungen in der Heil - und Pflcganstalt
Jllcnau, Amts Achern , mit einem jährlichen Gehalt von 1000 fl. , nebst freier
Wohnung , wird wiederholt ausgeschrieben . 8) Die Pfarrei Grüninge », A . Vil-
lingcn , mit einem beiläufigen Einkommen von jährlich 606 fl. 9) Die kath.
Pfarrei Roth, Amts PhiltppSburg, mit einem jährlichen, in Geld, etwas Natu¬
ralien und Güterbenützung bestehenden Einkommen von ungefähr 2200 fl. Auf
dieser Pfründe haftet die Verbindlichkeit : u) alljähilich und zwar 17 Jahre
lang zur Gründung eines Kirchen - und PfarrhauSbaufondS zu Roth 200 fl .
abzugeben , und b) eine zu 4 Prozent verzinsliche Kriegsschuld mit 279 fl . 42 kr.
in fünf, vom Tage deS Pfründgenuffes anfangenden Jahrestermincu zu tilgen .
10 ) Die Pfarrei Bombach , Amts Kenzingen , mit dem beiläufigen Einkommen
von 1000 fl. in Geld und Güterertrag, worauf aber die Verbindlichkeit ruht,
ein verzinsliches Pfarrhausbaukostenkapital von 281 fl . 40 kr . in zehn Jahres¬
terminen heimzuzahlen. 11 ) Die katholische Pfarrei Kürzel ! , Oberamts Lahr,
mit einem beiläufigen Einkommen von 1000 fl . in Geld und Naturalien ,
worauf die Verbindlichkeit ruhet , einen Vikar zu verköstigen und mit 100 fl .
jährlich zu salariren. 12) Die katholische Pfarrei Saig , Amts Neustadt , mit
einem beiläufigen Ertrag von 650 fl . 13) Die Pfarrei Hochdorf , Landamts
Freiburg, jährliches Einkommen ungefähr 540 fl. in Geld und Güterbenützung.
14 ) Der Dienst eines HauptamtSkontrolcurS bei dem Hauptzollamt Kadelburg
ist in Erledigung gekommen . Gestorben sind : Am 10 . Jan . 1843 der Lehrer
Schüssele an der Vetcrinärschule zu Karlsruhe, am 10 . Jan . 1643 der Haupt-
zollamtskontroleur Dick i » Kadelburg.

*
z Baden , 10 . Febr . (Korresp .) Wie es leicht und oft geschieht , daß

wir ubersehen , was uns ganz nahe liegt , so hat es sich auch gefügt , baß in
unserer Stadt einer der bedeutendsten Schätze alter Kunst seit ein Paar Jahren
in aller Stille ruht , ohne dem größeren Publikum bekannt zu seyn , nämlich
eines der wohlerhaltensten und ausgezeichnetsten Werke Murillo 's . Wahrschein¬
lich war nur deshalb weiter keine Rede von diesem Gemälde , weil es , als das
Befltzthum eines wohlhabenden Privatmanns , nicht um verkauft zu werden
hierher gebracht wurde , und sein Anblick eben nur den Freunden und Bekann¬
ten des EigenthümerS zugänglich ist ; dennoch aber ist das Bild viel zu bedeu¬
tend , als daß sein Daseyn mit Stillschweigen übergangen werden könnte . Der
Gegenstand desselben ist eine spanische musikalische Unterhaltung , so volksthüm-
lich gehalten , wie eö in der Auffassungsweise des Meisters liegt , und besonders
glücklich in der Wirkung , weil die künstlerische Begeisterung auf den Gesichtern
des mustzirenden Lumpenpacks die Gemeinheit in ihrem so ganz naturgetreu
wiedergegebenen Abbild vergeistigt und verklärt , und somit an das alte Lust¬
spiel : » die musikalische Tischlerfamilien erinnert . Das Gemälde war früher
Eigenthum des , durch sein unglückliches Ende bekannten Admirals Mazaredo,
und hatte sich auf den Gemahl seiner Nichte , den Grafen Polastron , vererbt,
von welchem der jetzige Besitzer durch Tausch es überkommen , und ausser allen
seinen großen Vorzügen har es auch noch den einen besonder» , daß der eine
singende Bube unverkennbar derselbe ist , welcher auf dem berühmten und zu¬
gleich berüchtigten Murillo zu Paris zu sehen ist , welcher Umstand dazu bei¬
tragen würde , die Aechthcit des Bildes zu beurkunden , wenn je rin Zweifel
dagegen von denen erhoben werden könnte, welche eS mit kunstverständigem und
erfahrenem Auge nur ein Mal gesehen haben .

Mannheim , 27 . Jan . Das großh . Ministerium des Innern hat mittelst
Erlasses vom 20. d . M . verfügt , daß den Bierbrauern keine Nachsicht von der
gesetzlichen Wanderzeit ertheilt werden soll, wovon sämmtliche Aemtcr zur Nach¬
achtung in vorkommenden Fällen in Kenntniß gesetzt werden . Großherzogliche
Regierung des Unterrheinkreises .

* Rheinbischofsheim, 4 . Febr . (Korresp . ) Die Geistlichen der Diözesen
Kork und RheinbischofSheim haben am 25 . v . M . den Herrn Ministcrialrath
vr . Bähr zu Karlsruhe zum Deputaten der bevorstehenden Gcneralsyriode und
den Herrn Pfarrer Rieger zu Willstätt zum Ersatzmann desselben gewählt . Man
hört mit Vergnügen, daß Elfterer die Wahl bereits angenommen hat.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Febr . 10 . 11 . Abends
9 Uhr.

. Morgens
! 7 Uhr.

Mittags
2 Uhr.

Luftdruck roll, auf 10 ' R. 27 "8 .8 27 " 9 .8 27"9 .4
Temperaturnach Reaumur 4.1 —0 .2 5 .6
Feuchtigkeit n . Prozenten 0.70 0 .81 0 .65
Wind »>. Slk . (4 — Sturm) SW ' S ' NO'
Bewölkung nach Zehnlein 0 .8 0 6 O. l
Niederschlag Par . Kb. Zoll — — —
Verdünstung Par . Zoll H . — — —
Febr. 10. Temp . max. 4 .4 . Duft. Duft.

Reif.
heiter.

Oroßherzoglicheö Hoftheater .
Sonntag , den 12 . Februar : Das Käthchen

von Heilbronn , romantisches Schauspiel in 5
Aufzügen , von Kleist , nebst einem Vorspiele in 1
Aufzuge : Das Vehmgericht ._

Literarische Anzeige .
läSZ. tj Stuttgart .

Spindler 's belletristisches Ausland
L b Kreuzer der Band .

3m Franckh ' schen Verlag in Stuttgart ist erschienen :

Das belletristische Ausland ,
herausgegeben

VON
TprndVer.

Rabinetsbiblwthek -er klassischen Romane
aller Nationen .

Jeder Band zu 6 kr.
Wir wollen nur wenige Worte einer Unternehmung bei¬

fügen , weiche am Besten für sich selbst spricht . Bis jetzt
kamen zwar für die Freunde der ausländischen belletristischen
Literatur Sammlungen und Einzelausgaben verschiedenerLieb¬
lingsschriftsteller , wie z . B . Scott , Co » per , Bulw er ,
Marrpat , Boz , Friederike Bremer , James
u . s. w . in sogenannte » beispiellos wohtfei .
len Ausgaben heraus, die aber, mit unserer Unterneh¬
mung verglichen , immer noch vierfach und dop¬
pelt so hoch im Preise (auch die wohlfeilsten davon)
kommen , wie Spindler ' « belletristischeS AuS -
* " "

In der stutigart» Ausgabe von B u l w e r z . B . kommt
in der Reget ein ganzer Roman von 3 Bänden , den der
Berteger zu 6 bis 7 Bänden verlängert , auf 1 fl . 12 kr.
dis 1 st 24 kr . , während in unserer Sammlung jeder
künftig erscheinende Roman von 3 Bänden
dieses Schriftstellers nur den Preis von :

sechsunddreißig Kreuzern erreicht ,
wofür wir uns gegen die Subskribenten von
Spindler ' s belletristischem Auslande aus¬
drücklich verbürgen , weil Niemand verbunden sey»
sott , bei einem höher» Preise das Werk fortznsetzen . Ein
Gleiches ist bei den ander » Schriftstellern der Fall , weil
wir alle künftig erscheinendenWerke eines : Boz , Cooper .
Bulwer , Bremer , Flygare - Carl «n u . s. w . immer
mindestens um die Hälfte wohlfeiler liefern wer¬
den , ww dies bisher von den Verlegern dieser Sammlun¬
gen geschah ; dabei haben wir noch die Einrichtung getrof¬
fen , daß wir beinahe gleichzeitig mit dem Erscheinen der
Originale unsere deutsche Uebersetzung erscheinen taffen können .

Eine solche kaum glaubliche Wohlfeilheit , der
vortrefflicher Uebersetzung und der elegantesten Ausstattung ,
ist aber nur zu erziele» möglich , wenn das lesende Publi¬
kum in ganz Deutschland sich gleichsam vereinigt ,
an unserer Unternehmung sich zu bctheiligen , weil nur durch
den Absatz einer großen Auslage die bedeutenden Kosten da¬
für gedeckt werden können.

Damit aber die Abnehmer von Spindler ' s belle¬
tristischem Ausland , namentlich Familienhäup¬
ter , denen es nicht gleichgültig seyn kann , welche Art von
Lekm- e in die Hände ihrer Franc » , ihrer Söhne
und Töchter kommt , sich über die Auswahl der zu über¬
setzenden Werke beruhigen mögen , haben wir das ganze

Unternehmen der Leitung eines deutschen Dichters ,
Herrn Karl Spindler , anvertraut , dessen Name hoch-
gefeiert im Palaste , wie in der Hütte in unserem Vater¬
lande ist , und dessen Theilnahme an dieser Unter¬
nehmung ihr allein schon den Vorzug vor jeder
andern dieser Art gibt.

Es dleidk jetzt nur noch über die Art des Erscheinens
von Spindler ' s belletristischem AuSlande et¬
was zu sagen übrig :

Das belletristische Ausland ,
hcrausgegeben

von
Karl Spindler ,

erscheint wöchentlich , je in zwei Bändchen ; jedes Bänd¬
chen von 6 — 8 Bogen , den Bogen zu 16 Seiten gerech¬
net ,> kostet sechs jKreuzer ! k Somit kann jede gebildete
Familie — jden» nur für diese gilt unsere Anzeige — bei
einer jährlichen Ausgabe von 10 sl. — 12 sl . sich
in den Besitz von hundert Bändchen der auSgewahlte-
sten UntechaitungSbibliothek setzen .

Den Anfang des „belletristischen Auslandes " haben wir
mit de» an Sittlichkeit , poetischem Feuer und spannenden Ver¬
wicklungen kaum übertroffenen Nomanen der schwedischen
Dichterin Fräulein Friederike Bremer gemacht , wo¬
von da «

erste und zweite öändchen,
die Tochter des Präsidenten ,

vollständig enthalt , wetchen rasch die andern Werke der
in Europa hochgefeierten Dichterin folgen werden.

Sedlngungcn der Subskription :
Man kann in allen soliden Buchhandlungen Deutschlands ,

Oesterreichs, der Schweiz und der angränzenden Länder auf
„Spindler ' s belletristisches Ausland " sub-
ftribiren ; Vorausbezahlung wird keine ver¬
langt ; Subskribentensammler erhallen bei zehn Erem -
plaren das eil sie gratis , welche Vergünstigung solchen
zu gewähren jede Buchhandlung von uns in den Stand ge¬
setzt ist.

Stuttgart , im Januar 1843 .
Franckh '

sche Verlagsbuchhandlung .
Zu Bestellungen empfehle» sich in Karlsruhe und

Rastatt die Hosbuchhandlangen von Mk»-« »«»» und
, in Freiburg die UniverstlätSbuchhand-

lung von Ad . Emmerling ._
j5l6 .3j Karlsruhe . (Museum .) Mon -

tag , den 13 . d . M . , findet der schon früher ange-
kündigte Maskenball statt . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 2 Uhr.

Die Eintrittskarten werden
Sonntag , den 12 . die- seSMonats ,

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
im großen Saale abgegeben.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch auf
die ihnen zugrgangcne gedruckte Aufforderung und
Maskenballordnung , insbesondere auf die § 8 - 6 und
7 der letzter» , hingewiesen, und aber zugleich benach¬
richtigt , daß man beabsichtigt , die erste Abendunter -
haltung » ach dem Maskenball im Kostüm staltstndcn
zu lassen .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1843-
Die Musenmskommisston.

f543 .3) Karlsruhe . ( Gesuch . ) Es
wird eine Apotheke im Großherzogthum Ba¬
den zu kaufen gesucht . Nähere Auskunft erthettl
auf portofreie Briefe da» Kontor der Karlsruher

j587.3j Nr . SS . KarlSrvhe .
( Bekanntmachung . ) In Folg»
hoher Verfügung großh . Intendanz der
Hofdomänen ist inan beauftragt , bas mit-

Lffentlichen Anschlags an Ort und Stelle bekannt ge¬
hle Verbot des Reitens und Fahrens auf den Fußwegen

und ausserhalb der Llniensteine der Fahrwege in der neuen
Anlage vor dem mühlburger und linkenheim» Thor mit dem
Anfügen in Erinnerung zu bringen , daß die Uebertreter von
dem aufgestellten Hutperivnal unnachsichttich dem großher¬
zoglichen Lanvamt Karlsruhe zur Bestrafung werden ange¬
zeigt werden.

Karlsruhe, den 12 . Februar 1843 .
Großh . bad . Hofgartendicektion .

s45S.3j Nr . 1108. Neustadt . (Konskriptions -
Pflichtige . ) Die für das Jahr 1843 Konskriptions-
Pflichtigen

Matthä Schwab von Vierthäler, LooSur. 23, und
Augustin Faller von Linach, LooSnr. S2,

haben sich weder bei der Aushebung , noch seither zur Er¬
füllung ihrer Mililärpflichl gestellt.

Sie werden daher aufgcsordert , längstens bi - zum
- 3l . März d . I .

sich dahier zu stellen und ihrer Mililärpstichtigkeit Genüge
zu leisten , da sie sonst der Refraktion für schuldig erkannt
und die darauf gesetzte Strafe gegen sie ausgesprochen wird.

Neustadt , den 30 . Jan . 1843 .
Großh . bad. f. f. Bezirksamt .

Martin .

Staatspapiere .
Paris , S . Febr. 3proz. konsol . 80 . SO . 4proz. kons.

103 . 75. Sprozent. konsol . 122. SO . Bankaktien 330S . —.
Kaualaklien 1270. — . St . Germaineisenbahnaktien 870 . —.
Bersailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 2S6 . 25 . linke «
Ufer 116 . 25 . Orleans» Ersenbahnaklien 623 . 75 . Siraß -
burg - bas. Eisenbahnak. 20l . 25. Big. Sproz. Anleihe —,
römische do. 105 '/, . Span . Akt . 24 . Paff . — . Neap . 106. SS .

London , 7 . Fedr . , 4 U . Nachm. Konsols 94 '/ . - Span . Fonds,
aktiv 23 '/, , passiv 3 '/, , aufgeschob . Schuld —. Porlugies.
gds . Sprz . — . 3proz. — . Belg . — . Holl, bproz. Anl . 102 '/, ,
2 '/,vrz . 54 . Dän. — . Ruff. 116 . Neue holl. Anl . —>

Wien , ü . Februar. Sproz . Mer . 110'/, ; 4proz. 100 '/, ;
3proz. 77 ; 1834er Loose 143'/. ; 183Ser t14 ; Esterhazy
51 ; Bankaktien 1622 ; Nordb . 87 '/, ; Mail. Eisend . 92 ;
Raaber Eisenb. 92 '/, .

Frankfurt , >0 . Februar.
Österreich. MetalliqueSobligationen

„ Bankaktien
. fl . 250 Loose bei Rothschild.
„ fl . 500 Loose do .
, Beethmannsche Obligat.
. do .

Preußen . Preuß. Staatsschuldscheine
, „ Prämienscheine

Bayern. Obligationen
Frankfurt . Obligationen

„ Tannnsaktien ohne Div.
, Eisenbahnobligationen

Baden . fl . 50 Loose bei Goll und S .
„ fl . 50 Loose von 1840
„ Rentenscheine

Darmstadt Obligationen
. st . 50 Loose
. st . 25 Loose

Nassau. Obligationen bei Rothschild
„ fl. 25 Loos«

Holland . Integrale
Spanien. Aktivschuld m . 12 t--

ff . 300 Lotrerreloose Rth
Polen. do . z» st- E

sPrz - Papier.
5 mV .
4 —-
3

1978

4
4V, —
3 '/ .

3V.
3 V.

—

391 '/ .
4

—

3V. —
3 / , 66 '/.

37. —

27. S3 ' 7r .5 18

88'/ .

Geld.
HIV .
10l '/ ,

78 '/ .
1978
115' /.
145'/ .
100 ' / .
103'/.
104'/ .
92 '/.

100'/.
102 ' /.
390 '/ .
«OS
138

51 '/ .SK
Sk
66 '/.
27 '/.
96 '/ .
24
53 '/.
17 '/ .
65 '/ .
88 '/.

Gold . st- kr. ! Silber . st. kr.
Neue Louisdor - 11 2 Gold »I zurre » . 373 —
Fricdrichsdor . . 9 39 '/, Laubthaler ganze . 2 43
Holl. >0 fl . Stücke 9 53 '/ , Preuß . Thal» . . 1 44 »/ .
Randdukaten . . 5 33 sFüirffrankenthal» . 2 20
20 Frankenstücke . 9 25 '/ , Hochhaltig Silber . 24 20
Engl. Guineen 11 54 Gering u . mittelhaltig24 12

Mit einer Anzeigenbeilage.

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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